
Es konnte .auch geklärt wer.den mit Mergeln welchen Alters ·d.ie Diahase im Schmiedebach 

bei Egg •im Verhand stehen (vgl. .den letzten Aufnahmshericht). H. SRADNER wies in Proben 
von zwei v;erschiedenen Fundpunkten Hohes Paleozäu nach, und zwar höhe·re Teile der 
Marthasterites contortus-Zone und ·die Discoaster binodosus-Zone. 

Im Sommer 1970 •Sollen we.itel:'e Proben für Nanno-Untersuchungen entnommen werden, 
um ,die so schw.ie11ige Str.atigraphie der Muldenfüllungen weiter aufzuklä·ren. 

Berieht 1969 über Aufnahmen bn RauiRe St. Gallen/SteieriUark (Blatt 100) 

Von BENNO PLÖCHINGER 

Zur Ahrun!Lurug der vorjähl'igen Kartierung in diesem Abschnitt der W eyeDer Bögen wurden 

8 Geländetage vor .allem ,dazu ve.rwendet, die ftmsterförmigen tiefhajuv.arischen Aufschuppun· 
gen .im Lunzer D.ecken-Bereich N St. Gallen genau zu umgrenzen. 

Im S p i t z :e n h a c h .g r a h e n g•ehören die am rechten Ufer gegenüh.er Haus 46 auf­

geschlosseneu graugrünen Mergel zum stnatigraphisch höheren T.eil .der "Laussagos.au", weJch,e 
die Reimr.aminger Decke gegen .E begrenzt. Ihr ist gegen W das Cenoman d.er t•idhajuvari·schen 
T e u f .e I s k i r c :h .e n - S c h o II e auf·g·eschohen, ·d.a.s N ·des Gl'ahens bis gegen d•as Gehöft 
F a h r e n :h •e r g e r zu verfolgen i·st und in diesem Abschnitt aus sandigen, geröllführenden 
Mergeln und blaugrauen Mergeln mit rötlichen Zwischenlagen besteht. 

Währ.end .am O.stnand .der Laussagos•au tiefhajuvarisch.e Schuppen bis zur zus,ammenhängen­
den Fnank,enfels.er Deck·e zu verfoJg.en sind, liegen N W eoißenhach innerhalb .des Lunzer Decken­

Bel'eiches, .gehunden •an einen N-S :stre.ichend·en Gosaustreoifen, 2 fen.sterförmige Aufschup­
pungen de.s Tiefb.ajuvanikums vor. Zur südlichen Aufschuppung gehö,J'eu die W der Gehöfte 
B .e r g e r  und V e ci t I :h a u e  r .aufge.schlossenen, ·durch Mikrofauna und Nannoßora helegten 
CenomanmergeL Zusammen mit der N-S stl'eichenden, aus tiefbajuv•arisch.en Merg•elk•alken 
und Aptychenmergeln aufgebauten Ge·ste1insnippe W des L a u s s a h a u e r n ruhen •s•ie den 
im Graben .des G r a h e n h a u e r n gut stud.ierharen Go saumergeln und -sandsteinen auf 
und wer.den ihr.erseits .im E von den am linken Ennsufer hei der Station W e [ ß e n b •a c h -
S t. G a II ·e n ·ansteh·enden Gosaua:hlagerungen t·ektonisch üherlagert. Zu diesen, d.ie Cenoman­

mel'gel •im E ß.ankierenden Gosauahlagerungen gehören an der Straßenkurve zwischen den 
Gehöften Berg.er und Grabenhauer ein nur 15 m großer Gosaukonglomerat-Block U11Jd d·ie 

liegenden :grünl.ichgnauen Gosaumergel, die durch :ihr.e primitiven Flabelinen (det. R. ÜBER· 
HAUSER) in .da•s Coniacien .gestellt weDden können. Sie stellen wahrscheinlich ·den stratigra­

phisch t•iefsten Teil der •im Bereich der Station W eißenbach-St. GaUen bis zum linken Enns­

ufer r·eichenden und von Terrassenschottern und -konglomeraten .größt.enteils überdeckten 
Go•sauabJ,a•g.erungen .dar. 

In der nöl'dl,ich.en Verläng·erung der genannten tiefhajuvarischen Auf,schuppung, die w:ir 

"La•ussabanern-Fenster-Scholle" nennen wollen, befindet sich zwischen P I :a t z 1 a n  .d e r 
L .a u s •S a und dem Gehöft F ö s s I e :i t n e r eine weitere, kle:ine tiefbajuvarische Schol1e, 
die "Platzl-Fenster-Scholle". Während das Laussabauern-Fenster größtenteils durch die bereits 

angeführten Go.sauablagerungen ·Sp:ießt, zeigt sich das kleinere, aus st.eilg.e•stellten, N-S strei­
chenden, tithonen Aptych·enschichten aufgebaute Platzl-Fenster zur Gänze von tria.dischen 
Ab1ag·erungen umgehen. Die kleinen, auf g�ipsreichem Haselgebirge schwimmenden Guten­

ste:iner Kalk-P.artien, welche ·den N-Teil .des Laussa•bauern-Fensters und das Platzl-Fenster 
im E umrahmen, ·gehören .der Groß-Reißing·er Scholle zu. Durch den W-vergenteu Schub dieser 
Scholle dürfte sich ,die N-S streichende Fensterstörung herausgebildet haben. Ähnlich wie 
an ·der Winruisch.garstener Störung so mögen auch hier .die von der Störung betroffenen, N-S 
.str.elichenden Gosa.uablagerung·en auf einen bereits vorgosauisch vorhanden gewesenen 
"Schwächebel'eich" hinweiiseu. 
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Eine Begehung des H o c h e c k (1071 m) erbrachte W Gehöft K r  e m s h .i c h I e r eine 
etwa 400 m lange, •steil in südlicher Richtung einfallende Scholle •aus Opponitzer �alk, die 
von .den ähereu Terr3!ssenschottern und -konglomeraten umgehen ist. SSW des Gehöftes liegen 
diese Konglomerate .als hlockförmige Erosionsrelikte noch lin 650 m Seehöh·e vor. Be,i etwa 
1100 m Seehöhe woird der Hauptdolomit, der mit sanftem S-Fallen ,den nördJich,en Sockel des 
Berges bi.Idet, von ebenso sanft S-fallenruen Dachsteinkalken abgelöst. 

Als ·sehr lehrreich ·erwies sich ·der Forstaufsr.hließungsweg, der von 0 h e r L .a u s  s a (Kalt­

hof.er Keusche) zur S anb o d e n  .a I m  führt. In 350 bis 370m über Tal verläuft er spitz' 
w.inkelig zu einer über 100m langen und 10 his 20m hohen F.elswand, .d1e ans la•ilinischem 
Spongien-Thiffkalk .aufgehaut ist. Das Blockwerk ist erfüllt von ve11sch1edenartigen Spongien. 
Gegen .d1e S.aubold·en.alm re·duziert ,sich die•ses zwischen den pflanz.enführenden Lunz.er Schiefern 
und .dem körnigen, diploporenführenden W ett.ersteinkalk .ge.legene Spon!;'ien11iff ,auf nur 
wenige Meter Mächti•gkeit. 

Berieht 1969 iiber Auf'nahm.en im. Bereieh des St. W olf'aane;er Sehaf'berges 

und der N-Seite der Osterhorngruppe (Blätter 65, 94, 95) 

V Oll BENNO PLÖCHINGER 

Der Plan, .die Aufnahmen für eine Geologische Wanderkarte 1:25.000 vom Fuschl-Wolf­
ga•ngseeg·ebiet möglichst schnell zum Abschluß zu b�:ingen, machte es erfor·derlich, den Schaf­

bergzug zw,i.schen ,d,er Ache lim N, St. Wolfgang im S, ScharHing im NW und dem Schwarzen­
seegebiet .im SE, soweit nicht .schon bei d.er Bearbeitung der tektonischen Fenster am W oH­
gangsee .erfaßt, neu im Maßstab 1 : 10.000 •aufzunehmen. Dabei erwies es sich als zweckmäßig, 
auch .durch Aufnahmen im Flysch N .der Ache und .im Bereich des Osterhorn-Tirolikums 
Ahrundungen zu .erzielen. 

Herrn L3!ndeshauptmann DDr. H. LECHNER ist für die Förderung unse.res Unternehmens und 
Herrn Dr.-lng. R. ÜEDL für .die Intervention im lntere·sse unse.rer Sache erg•ebenst zu danken. 

Um .das Vorhaben bewältigen zu können, .arbeiteten zur g.letichen AufnahmssMson Herr 
Dr. W. JANOSCHECK .an .der N-S.eite des Schafherges, zwischen der Eisenauer Alm und der Ach·e 
urud Herr Dr. S. PREY im Flysch N .der Ache au Kartierungheiträgen. Zur Verwendung bei d.er 
Neuaufna.hme de•s Faistenauer Schafherges stellte Herr Dr. W. FRISCH mit Eriauhnis von Herrn 
Professor CLAR seine Vorarbeit ·darüber zur Verfügung. 

Eine sehr wertvolle Stütze bei ·d·er N eukartierung der St. W olf!;'anger Schafberges bote111 die 
ansgez.eichnet·en Aufzeichnungen E. SPENGLERs (1911), welchen eine �arte 1 : 75.000 beigegehen 
ist. 

Herrn Dipl.-lng. ßERNEGGER, Salzhurg, schulde ich Dank für ·das freundliche Angebot, die 
ßoh11kerne von .d•er ,interessanten Baustelle an .der Bundesstraße E St. Gilgen verwenden zu 
können; .im Depot ·der Autobahnmeisterei Liefering durfte ich eine größere Anzahl von 
Proheu für unser.e Zwecke abzweigen. Sehr dankbar hin ich auch ·d·en Leitern .der Alpen­
v.ene�nssekt,ionen Mondse•e und St. Gilgen, Herrn H. WENTER und Herrn J. KoGLER, die mir 
durch ·die Einzeichnung •der W egmarkierung.en in d,ie Blätter 1 : 25.000 behilfl.ich waren. 

Für 1die Be.reitst-ellung von Unterkünften am Vormauerstein und am Müruch•se.e hin ich Frau 
ScHEID (Herrn Förster ENDLICHER), St. Wolfgang, und Herrn KLAFFENBÖCK, Strotbl, für ver­

schiedene Hilf·eleistuug·en Herrn G. HÖDLMOSER, Zinkenbach, und für die Üheriassung einiger 
Freikarten der Betniehsleitung ·der Schafberghahn zu Dank vel"pflichtet. 

An der N-Seite ,der S t. W o  I f ·g a m •g e r  Sch a f  ·h e r  g e •S Iiegt bekanntlich über einer 
hajuvarischen Hasis ·eiJne ,bis zum Fuß ·der Gipfelfelsen re·ichende, im allgemeinen norma.l auf­
steigende, S.f.,.llende, tirolische Schichtfolge, bestehend aus Wettel"steinl<Jalk und -dolomit, 
Ra.ihler Schichten, Hauptdolomit und PI.attenkalk. S S c h a r f I in g 1ist innerhalb d1es Haupt-
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